Trichtlinnburg Salzburg

Een Affeire Met De Stad/Linnajuhtum/Ein städtisches Abenteuer/An Urban Affair

Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg

Salzburg: Freitag, 20. Mai und Samstag, 21. Mai 2005

Eröffnung: Donnerstag, 19. Mai 2005

(Veranstaltungsorte und Uhrzeiten werden noch bekannt gegeben.)

“Trichtlinnburg Salzburg” ist als dreitägige Veranstaltungsserie konzipiert. Die Frage nach dem Zusammenhang von Massentourismus und infrastruktureller Schwäche der Salzburger Innenstadt, die sich vor allem in der Immobiliensituation – hohe Fluktuation und Leerstände bei Geschäftslokalen und Wohnungen – widerspiegelt, steht im Mittelpunkt des Salzburger Teils von Trichtlinnburg. Ziel des Beitrags ist es, EinwohnerInnen der Stadt Salzburg und TouristInnen in die künstlerischen Projekte zu involvieren und sie zu aktiver Teilnahme zu animieren. Die KünstlerInnen realisieren Arbeiten, in die Elemente der bildenden Kunst, der Musik, der Performance und der Urbanistik gleichermaßen mit einfließen.

Zwei Projekte werden in Maastricht, Tallinn und Salzburg präsentiert: Sanja Ivekovic “(If) I Lived Here”: Die kroatische Künstlerin fordert TouristInnen und StadtbewohnerInnen auf, private Videos über Salzburg für eine öffentliche Projektion unter Vorgabe formaler und inhaltlicher Kriterien zur Verfügung zu stellen. Ein Sample ausgewählter Videos wird in einer langen Filmnacht auf einem Platz in der Altstadt in einer Großprojektion zu sehen sein. Die Salzburger Gruppe gold extra bereitet das städteübergreifende DJ VJ Projekt “Love City” vor, das ProduzentInnengruppen aus den Bereichen elektronischer Musik und bildender Kunst aus allen drei Städten involviert.

Ausschließlich in Salzburg eröffnet die INITIATIVE ARCHITEKTUR salzburg mit der Arbeit “Wunschfreischaltung” des Künstlerduos transparadiso (Barbara Holub/Paul Rajakovics) ein Forum für urbanistischen Diskurs und Aktion. 

Der Salzburger Kunstverein hat einen geladenen Wettbewerb für bildende KünsterInnen ausgeschrieben und sechs Arbeiten zur Realisierung ausgewählt: Julius Deutschbauer und Gerhard Spring eröffnen die bauMax Filiale in der Salzburger Altstadt, Erik Hable und Severin Hofmann kümmern sich um das leibliche Wohl der Gäste mit einer Garküche und einer Bar. Darüber hinaus bieten The Video Sisters ein Foto- und Filmstudio zum Mitmachen an. Kai Kuss beschäftigt sich mit dem Thema Fliegen und Parallelen zwischen der Tierwelt und Massentourismus. Manuela Mitterhuber tauscht Kunst-Ausstellen gegen Tickets für das Museum der Moderne in Salzburg und das Büro Josef Böhm schließlich wird mit einer seiner postdadaistischen Aktionen überraschen.

Weiters wurden vom Salzburger Kunstverein im Rahmen von Trichtlinnburg zwei Produktionsaufträge direkt vergeben: an LIGNA, Hamburg, die bereits durch ihre Aktionen im öffentlichen Raum in Kooperation mit Freien Radios bekannt geworden sind, und an Pia Lanzinger. Die Münchner Künstlerin wird an ihrem Projekt zu “The Sound of Music” weiterarbeiten, das sie 2002 für den Salzburger Kunstverein im Rahmen der Ausstellung “Geschichte(n)” entwickelt hat. In dieser Arbeit setzt sich Pia Lanzinger mit dem Einfluss des Films auf den Tourismus in Salzburg auseinander.

ARTgenossen beginnen ihre Vermittlungsprojekte bereits im Februar 2005. Sie sind für die Beteiligung sowohl der StadtbewohnerInnen, der Schülergruppen als auch der TouristInnen an den Projekten von Sanja Ivekovic und des Künstlerduos transparadiso (Barbara Holub/Paul Rajakovics) verantwortlich.

In Kooperation mit der Abteilung Bühnen- und Kostümgestaltung, Film- und Ausstellungsarchitektur an der Universität Mozarteum Salzburg entsteht unter der Leitung von Cécile Feilchenfeldt das Projekt "Der Fundus von Salzburg", das sich mit der Frage beschäftigt, wieviel Einfluss die textile Tradition auf das äußere Erscheinungsbild von Salzburg hat.

Organisation Trichtlinnburg Salzburg

Salzburger Kunstverein mit den Partnern: ARTgenossen, gold extra, 

INITIATIVE ARCHITEKTUR salzburg

www.salzburger-kunstverein.at

gold extra: Love City

Maastricht: (Veranstaltungsort und Uhrzeit werden noch bekannt gegeben.)

Tallinn: (Veranstaltungsort und Uhrzeit werden noch bekannt gegeben.)

Salzburg: (Veranstaltungsort wird noch bekannt gegeben.)

Freitag, 20. Mai 2005, 21.30 Uhr

In der von gold extra konzipierten künstlerischen Gemeinschaftsarbeit “Love City” entwickeln Video- und AudiokünstlerInnen aus Maastricht, Tallinn und Salzburg Visionen einer neuen Stadt. “Love City” fordert die KünstlerInnen auf, positive Eindrücke aus der jeweiligen Heimatstadt in Form von Video- und Audiosamples zu sammeln. Diese Materialen werden allen teilnehmenden KünstlerInnen zur Verfügung gestellt und bilden die gemeinsame Grundlage für die Utopie einer lebens- und liebenswerten Stadt. 

“Love City” ist in einer Auseinandersetzung mit Stadtmetaphern, Stadtutopien und digitalen Communities entstanden: im Internet sammeln sich Menschen – über alle Grenzen hinweg – entlang ihrer Vorlieben, Hobbies und Interessen in Foren und Weblogs auf Lieblingsplätzen, die permanent verändert, umgestaltet und weiterentwickelt werden. “Love City” betreibt nun eine Relokalisierung dieser virtuellen Gemeinschaften. 

Ausgehend von der Fragestellung “Was liebe ich an meiner Stadt?” produzieren die KünstlerInnen in Maastricht, Tallinn und Salzburg Audio- und Videomaterial, das untereinander zur Weiterbearbeitung ausgetauscht wird, und erstellen einen 10-minütigen Video-Track, indem sie die Originalsamples remixen und verfremden. Auf diese Weise entsteht der Entwurf ihrer Idealstadt. Außer der Verwendung von zusätzlichem Video-Material sind alle Mittel freigestellt. Die fertigen Video-Arbeiten werden im Anschluss daran den Audio-KünstlerInnen zur Vertonung übergeben. 

Präsentiert werden die Städte-Remixes als Video- und Audioinstallation in Maastricht, Tallinn und Salzburg mittels einer mobilen Projektionsfläche samt Soundanlage – letzteres ein ironischer Seitenhieb auf die Rave-Kultur, die die Idee von Communities zu Beginn der 90er eindimensional popularisiert hat. 

Konzept
gold extra (Elke Grothe-Schönswetter, Markus Grüner, Jürgen Lichtmannegger, Eva Musil, Karl Hermann Schönswetter, Karl Zechenter)

Projektkoordination
Jürgen Lichtmannegger aka eljot

Teilnehmende KünstlerInnen
Maastricht: Paul Devens (Audiomaterial, Remix/Audio)

Alexa Meyerman (Videomaterial, Remix/Video)

Tallinn: Mitglieder der Gruppe Multikultuurimaja (Raul Keller, Tarrvi Laamann, Jasper Zoova)

Salzburg: Karl Hermann Schönswetter aka Roy Charlez (Audiomaterial, Remix/Audio)

Matthias Gugler aka Matone & Doris Prlic aka Pangea (Videomaterial, Remix/Video, DVD-Authoring)

gold extra

gold extra ist ein seit 1998 bestehendes Netzwerk junger KünstlerInnen. Der Kern von derzeit 20 Mitgliedern beschäftigt sich vor allem mit der Rezeption und Neudefinition von Medien, Informationstechniken und den Formen von Kommunikation. Aktuelle politische und soziale Themen werden aufgegriffen und mittels darstellender Kunst bzw. Performance, Clubbing Events, Audioproduktionen, Videoprojekten, Installationen und regelmäßigen terrestrischen Radiosendungen auf der Frequenz der Radiofabrik Salzburg umgesetzt. gold extra tritt mit seinem Publikum in Interaktion – immer mit einem ironischen Zwinkern im Auge und einer saftigen Portion subversiver Unerschrockenheit im Kampf mit den Windmühlen der Schubladisierung und der Festlegung auf Genres. 

www.goldextra.com
Trichtlinnburg 

Een Affeire Met De Stad/Linnajuhtum/Ein städtisches Abenteuer/An Urban Affair

Ein Projekt im öffentlichen Raum von Maastricht, Tallinn und Salzburg

Sanja Ivekovic: (If) I Lived Here

Maastricht: Vrijdhof (Uhrzeit wird noch bekannt gegeben.)

Tallinn: Shoppingmall Viru Centre (Uhrzeit wird noch bekannt gegeben.)

Salzburg: Großprojektion der “best of” Version in der Innenstadt (Veranstaltungsort wird noch bekannt gegeben.)

Samstag, 21. Mai 2005, 21.00 Uhr bis 2.00 Uhr

Diskussion mit der Künstlerin und Präsentation des gesamten Materials Freitag, 20. Mai 2005, 20.00 Uhr

“Die Idee für meine Arbeit ‚(If ) I Lived Here‘ basiert auf der Beobachtung, dass die schnelle Entwicklung digitaler Technologie die Produktion von bewegten Bildern für viele Menschen erreichbar gemacht hat, und diese dadurch selbst zu Erzeugern von Bildern werden. Das gilt besonders für Touristen, für die der Besitz eines Camcorders als Vorbedingung eines sinnvollen Lebens gilt. Ihre Kreativität wird jedoch von der Bilderindustrie nicht stimuliert, nein, sie bleiben in der Rolle des Konsumenten der Produkte. Das Ziel von (If) I Lived Here ist es, diese private Bildproduktion zu kanalisieren und ihr einen adäquaten Rahmen zu bieten.” (Sanja Ivekovic) 

Sanja Ivekovic lädt StadtbewohnerInnen und TouristInnen aus Maastricht, Tallinn und Salzburg und professionelle ProduzentInnen von Bildern zum Mitmachen ein. In Salzburg übernimmt die Vermittlerinnengruppe ARTgenossen das Sammeln von visuellem Material. Die historischen Filmaufnahmen für “(If) I Lived Here” Salzburg werden vom Salzburger Künstler Fritz Rücker gesichtet.

Die europäische Touristenstadt vermarktet ihre historisch gewachsene Innenstadt als Trademark. TouristInnen, die diese besuchen, kennen die Bilder, die sie nun sehen, bereits aus Abbildungen, Fotos, Postkarten und Filmen. Nun gehen sie durch diese Städte und “bewaffnen” ihre Augen mit dem Videorekorder. Sanja Ivekovic spiegelt diese Bilder zurück in die jeweilige Stadt und stellt sie nicht nur denen der EinwohnerInnen, sondern auch historischen Aufnahmen gegenüber und erzeugt so ein vielfältiges und differenziertes Bild von Maastricht, Tallinn und Salzburg. Alle Beiträge sind namentlich gekennzeichnet. Das heißt, die TeilnehmerInnen werden zu KoproduzentInnen und können so die “Rückkehr” ihrer Arbeiten an den Ort des Geschehens feiern und damit einen neuen Blick für die jeweilige Stadt entwickeln. Das Ergebnis dieses gemeinsamen Arbeitsprozesses wird in Salzburg am 20. Mai 2005 um 19.00 Uhr im Rahmen einer Diskussion mit Sanja Ivekovic präsentiert. (Der Veranstaltungsort wird noch bekannt gegeben.) Am 21. Mai 2005 haben alle Kunstinteressierten von 20.00 Uhr bis 1.00 Uhr die einmalige Gelegenheit, die besten Beiträge von “(If) I Lived Here” als Großprojektion ganz im Stil von Opern- und Sportübertragungen in der Salzburger Innenstadt zu sehen.

Sanja Ivekovic

Geboren 1947 in Zagreb. Einzelausstellungen (Auswahl): 1978 “Meeting Points”, Western Front, Vancouver. 1984 “Video Viewpoints” (mit Dalibor Martinis), Museum of Modern Art, New York. 1990 “Sanja Ivekovic: Video Retrospektive”, Kölnischer Kunstverein, Köln. 1994  “Frozen Images”, Long Beach Museum of Art, Long Beach, Kalifornien. 1999 “Delivering Facts, Producing Tears”, ROOT 98, Hull. 2001 “Personal Cuts”, Galerie im Taxispalais, Innsbruck, “True Stories”, Soros Center for Contemporary Art, Bratislava. 2002 “Personal Cuts”, NGBK, Berlin. 2004 “Ponos”, Show Room, WHW, Zagreb. Gruppenausstellungen (Auswahl): 1973 “Audiovisual Messages”, Trigon '73, Graz. 1981 São Paolo Biennale, São Paulo. 1987 “Arts for Television”, Stedelijk Museum, Amsterdam, Documenta 8, Kassel, “Video from Yugoslavia”, Kunsthaus, Zürich. 1990 “Bienal de la Imagen en Movimento 90”, Sofia, Madrid. 1992 “Gefrorene Bilder”, Kampnagel`/Hamburger Kunstverein Hamburg. 1993  Biennale di Venezia (innerhalb des Projekts “Xenographia”), Venedig. 1998 Manifesta 2, Luxemburg. 2000 “After The Wall. Art and Culture in post-Communist Europe”, Nationalgalerie im Hamburger Bahnhof, Berlin. 2001 “To Tell a Story”, MSU, Museum of Contemporary Art, Zagreb. 2004 “Liverpool International Biennial 2004”, Tate Gallery Liverpool, Liverpool. Lebt und arbeitet in Zagreb.

Trichtlinnburg

Een Affeire Met De Stad/Linnajuhtum/Ein städtisches Abenteuer/An Urban Affair

Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg
MACHEN SIE MIT! FILMEN SIE SALZBURG

Für ihre künstlerische Arbeit “(If ) I Lived Here” lädt die kroatische Künstlerin Sanja Ivekovic die BewohnerInnen und BesucherInnen der Stadt Salzburg zum Mitmachen ein. Aus diesem Grund rufen ARTgenossen alle BewohnerInnen und BesucherInnen von Salzburg auf, mit ihrer Videokamera das Leben in Salzburg aus ihrer eigenen Perspektive einzufangen. 

Die Künstlerin ersucht Sie unter folgenden Gesichtspunkten maximal 15 minütige Videos zu drehen:

Schöne Orte, schöne Menschen 

repräsentative Orte, schön renoviert

gut aussehende Menschen, Mächtige und Einflussreiche, Menschen in Uniform

Versteckte Orte, unsichtbare Menschen

Unscheinbare, abgelegene Orte

Sandler, Prostituierte, Bettler …

Populäre Orte, arbeitende Menschen

Orte, die wichtig sind für das Alltagsleben

Menschen die arbeiten, auf dem Markt, Polizisten, Fahrer (Taxifahrer, Lastwagenfahrer), Köche, Müllmänner …

Merkwürdige Orte, “andere” Menschen

verlassene Orte, leere Geschäfte, Orte wo bestimmte Randgruppen sich treffen 

Ausländer, Touristen, Menschen mit speziellen Interessen

Menschen sollen im Mittelpunkt stehen, nicht die Gebäude, der Alltag in einer vom Tourismus dominierten Stadt. Die Menschen sollten so im Bild sein, dass sie maximal vom Kopf bis zu den Knien drauf sind (nicht zu klein).

Die Teilnehmer werden gebeten ihrem Film einen Titel zu geben.

Der Name des Autors wird auf dem Film aufscheinen.

Eingereicht werden können Videos von Privatpersonen in folgenden Videoformaten: DVD und DV.

Die ausgewählten Videos werden am Freitag, den 20. Mai 2005 um 19.00 Uhr im Rahmen einer Diskussion mit Sanja Ivekovic präsentiert. Am Samstag, den 21. Mai 2005 von 21.00 Uhr bis 2.00 Uhr werden die besten Beiträge als Großprojektion in der Salzburger Innenstadt zu sehen sein. (Veranstaltungsorte werden noch bekannt gegeben.)
Kennwort Leben in Salzburg

Einsendeadresse ARTgenossen, Verein für Kulturvermittlung, Hellbrunner Str. 3, 5020 Salzburg

Einsendeschluss 10.April 2005

Auskunft Tel. 0664 4722588 (Mo, Di und Mi 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr, Fr 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr) oder artgenossen@gmx.at
Alle TeilnehmerInnen erhalten ein Vip-Ticket für die Veranstaltung von Sanja Ivekovic am Samstag, den 21. Mai 2005..

Alle eingereichten Videos müssen mit dem Namen, der Adresse und der Telefonnummer des/der EinsenderIn beschriftet sein und werden nach Gebrauch zurückgeschickt. Für die eingesandten Bänder kann keine Haftung übernommen werden. Der/die EinsenderIn ist damit einverstanden, dass die eingereichten Videos im Rahmen des Projekts von Sanja Ivekovic “(If) I lived here” Verwendung finden, der Künstlerin und dem Veranstalter entstehen aus der Verwendung der Bänder keinerlei Kosten. Es können keinerlei Ansprüche erhoben werden. Diese Erklärung wird unterschrieben der Einsendung beigelegt. (Name in Blockbuchstaben, Ort, Datum, Unterschrift) 

ARTgenossen – Verein für Kulturvermittlung
Der Verein ARTgenossen wurde im September 2001 mit Sitz im Salzburger Künstlerhaus gegründet und ist eine Gruppe von sechs Theoretikerinnen und Praktikerinnen. Sie alle bringen Erfahrungen aus den Bereichen Kunstgeschichte, Bildhauerei, Ethnologie, Museums-, Galerie- und Sozialarbeit ein und entwickeln und organisieren Workshops um zeitgenössische Kunst den verschiedensten Zielgruppen zu vermitteln. ARTgenossen arbeiten interaktiv und partizipativ, mit starkem Praxisbezug. Die Annäherung an zeitgenössische Kunst ist ein offener Prozess und findet in Kleingruppen statt, vor Originalen in der Ausstellung, in Form von Information und Dialog. Anschließend daran haben die Kunstinteressierten die Möglichkeit im ARTgenossenatelier mit verschiedenen künstlerischen Techniken zu experimentieren.

Projektkoordination ARTgenossen/Trichtlinnburg: Doris Oberholzer, Petra Schlagbauer, Dagmar Sonnleitner-Soyka.

Trichtlinnburg Salzburg

Een Affeire Met De Stad/Linnajuhtum/Ein städtisches Abenteuer/An Urban Affair

Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg

Büro Josef Böhm: Josef Böhm und die Leere

Salzburg: (Veranstaltungsort wird noch bekannt gegeben.)

Donnerstag, 19. Mai 2005, 21.30 Uhr

Büro Josef Böhm überrascht mit einer postdadaistischen Aktion zum Thema Leere. Ausgangspunkt für das ein- bis zweitägige Spektakel ist ein leerer Raum (leeres Geschäftslokal oder Container in der Salzburger Innenstadt). Präsentiert wird der neueste James Bond-Film “15 Meter (in die Leere)”. Vor dem Raum befindet sich ein Partyzelt, in dem verschiedene Attraktionen zum Thema “Leere” das Herz der BesucherInnen höher schlagen lassen: u. a. Kunstpfeifen mit Bernhard Lochmann, Philosophieren mit B. Daxbacher, J. Steidl, leere Musik und Bierhülsen ...

Büro Josef Böhm 
Büro Josef Böhm besteht seit 1990 als Trio: Ingomar Huyer, Franz Bergmüller und Hans Pollhammer. Produziert werden allerlei Filme, Objekte, Performances etc. Gezeigt wird Derartiges in verschiedenen Kunstinstitutionen und Galerien wie u.a. Galerie Altnöder, Salzburg, Paradigma, Linz, Secession, Wien, Salzburger Kunstverein. (Von Zeit zu Zeit wird auch gelacht.)

Trichtlinnburg Salzburg

Een Affeire Met De Stad/Linnajuhtum/Ein städtisches Abenteuer/An Urban Affair

Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg

Künstler Julius Deutschbauer und Künstler Gerhard Spring eröffnen die neue bauMax-Filiale in der Salzburger Altstadt

Salzburg: (Veranstaltungsort wird noch bekannt gegeben.)

Samstag, 21. Mai 2005, 13 Uhr

Die Künstler Julius Deutschbauer und Gerhard Spring eröffnen die neue bauMax-Filiale in einem der leer stehenden Geschäftslokale der Salzburger Altstadt und reagieren so mit ihrer temporären Aktion auf die Immobiliensituation der Salzburger Innenstadt.

Zur Aktion erscheint ein Plakat in der Auflage von 2.000 Stück, das zur freien Entnahme in der neu eröffneten bauMax-Filiale aufliegt. Es zeigt die beiden Künstler an einem Tisch sitzend, der mit zwei bauMax-Fahnen geschmückt ist, sowie mit einem Tischtuch, das eine bauMax-Fahne ist, auf der unter dem Logo die Adresse der neuen Filiale mit Telefonnummer sowie das Datum des Projekts angegeben ist. Zwischen den beiden steht “kunstMax” Karlheinz Essl und legt seine Hände auf ihre Schultern, dahinter erstreckt sich die Silhouette der Altstadt Salzburgs unter einem heiteren Himmel.

Dass die Wahl auf das Unternehmen bauMax fällt, hat im wesentlichen zwei Gründe: Zum einen handelt es sich dabei um ein Geschäft, das gewöhnlich nicht in der Innenstadt zu finden ist, sein temporäres Auftauchen in der Salzburger Innenstadt erzeugt daher die von den Künstlern gewünschte Aufmerksamkeit, zum anderen steht mit der Person von Karlheinz Essl eine Persönlichkeit an der Spitze dieses Konzerns, die sich in der Öffentlichkeit, vor allem auch in der Salzburger Kunstszene, einen Namen als Kunstsammler gemacht hat.

Julius Deutschbauer/Gerhard Spring

Julius Deutschbauer, geboren 1961 in Klagenfurt. Gerhard Spring, geboren 1962 in Scheibbs. Arbeiten seit 2000 als Duo “Deutschbauer/Spring”. Ausstellungen (Auswahl): 2001 “Gefesselt – Entfesselt”, Galeria Zacheta, Warschau. “7 Wochen in Klausur”, Galerie Thaddaeus Ropac, Salzburg. 2002 “Politisch für Künstler. Der Lehrgang zum erfolgreichen politischen Künstler in 12 Lektionen”, Kunsthalle Wien. “twin”, Elga Wimmer Gallery, New York. 2003 “Bei Crone ist der Kunde König”, Galerie Ascan Crone, Hamburg. 2004 “Tausendundkeine Idee”, Galerie Steinek, Wien. “Wiener Janssenaten”, Horst-Janssen-Museum, Oldenburg. 2005 “Re-act” im Nicolai, Kopenhagen Contemporary Art Center. Veranstaltungen (Auswahl):
2004 “1000 Dienste. Eine Dienstleistungsschau im Tanzquartier Wien mit Außendienststelle MQ”, Wien, (15.–17. Jänner). “European Polish for Beginners”, Theaterfestival Krakau, Krakau, (27. März). Bibliografien (Auswahl): 2001 “MORAK u.v.a.”, edition selene, Wien (Buchprämie des BKA 2001). “Sprache der Behinderung”, onestar press, Paris. 2002 “Schüssel und Morak eröffnen”, edition selene, Wien. 2003 “Politisch für Künstler” Triton, Wien. Dramatikerstipendium des BKA. Beide leben als Künstler in Wien.
Trichtlinnburg Salzburg
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Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg

Erik Hable und Severin Hofmann: Kanh´tinh – Garküche und Bar

Salzburg: (Veranstaltungsort wird noch bekannt gegeben.)Freitag, 20. Mai und Samstag, 21. Mai 2005 (Uhrzeit wird noch bekannt gegeben.)

Drei Tage lang verwandeln die Salzburger Künstler Erik Hable und Severin Hofmann ein leer stehendes Lokal in der Salzburger Innenstadt zur Garküche und Bar und setzen sich so mit den Themen Tourismus und Urbanität auseinander. Angeboten werden frische Snacks und Suppen im Stil der asian fusion cuisine zu moderaten Preisen.

Erik Hable Geboren 1968 in Linz. 1990 Studium an der Universität Mozarteum, Klasse für Grafik und Visuelle Medien. 1995 Gründung der Künstlergruppe The Video Sisters,  Slavi-Soucek-Preis. Seit 1999 Vorstandsmitglied der Galerie 5020. Seit 2001 Vorstandsmitglied des Salzburger Kunstvereins. Stipendien u.a. in Chicago, Paris, Frankfurt, Melbourne. Ausstellungen (Auswahl): 1999 “expanded design”, Salzburger Kunstverein. 2002 “body manufacture”, RMIT-Project Space, Melbourne und “rear window”, Cité des Arts, Paris. 2004 “fusion des cuisines”, PinkBoxTV, Salzburger Kunstverein. Seit 2000 organisatorische und kuratorische Tätigkeit: “showview”, “mutual fields”, “CONSTRUKTa” für die Galerie 5020. “our perfect dream” für die Galerie5020 und den 1st Floor Artist & Writers Space, Melbourne. “Televisuelles Leben” für den Kunstverein Salzburg und “showup” für die Szene Salzburg. Lebt und arbeitet in Salzburg.

Severin HofmannGeboren 1973 in Kuchl/Salzburg. 1993 Meisterklasse Experimentelle Visuelle Gestaltung (Prof. Herbert Lachmayer) an der Hochschule für Gestaltung, Linz. 2000 Diplom mit Auszeichnung. 1997 Erasmus Stipendium, Marseille. 2003 Stipendium für Cité Internationale des Arts, Paris. Ausstellungen/Projekte (Auswahl): 1993 Gründung der GALERIE LINZ, Linz. 1996 “Warming Up”, Ausstellungsbeitrag, Galerie Pakesch, Wien und “E.F.E.U.”, Installation, Austrian Cultural Institute, New York, USA. 1999 “Dream-Seed”, Objekte, OK Centrum für Gegenwartskunst, Linz. 2000 “Big Banana Habig Biwak”, Schaufenster-Installation, Generali Foundation, Wien. 2003 “Gordon`s Knot”, Installation, Steirischer Herbst, Werkstatt Graz. 2004 “Autorotation”, Installation in Zusammenarbeit mit Leo Schatzl und David Moises, Beitrag zur Biennale São Paulo, São Paulo und Prix Ars Electronica, Honorary Mention, Offenes Kulturhaus, Linz. Lebt und arbeitet in Wien.

Trichtlinnburg Salzburg
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Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg

Kai Kuss: Fliegen

Salzburg: (Veranstaltungsort wird noch bekannt gegeben.)

Freitag, 20. Mai und Samstag, 21. Mai 2005 (Uhrzeit wird noch bekannt gegeben.)

Für Kai Kuss ist der Tourismus das signifikanteste Phänomen im Stadtkern Salzburgs. In seinem künstlerischen Beitrag “Fliegen” stellt der Künstler ohne jede Polemik eine reale Analogie zwischen dem Tourismus und der Stubenfliege her. 

In einem Schaufenster in der Salzburger Innenstadt ist eine monströse Fliege vor schwarzem Hintergrund zu sehen. Die Fliege, aus Polyester und Glasfaser als Hohlkörper gefertigt, füllt das Schaufenster zur Gänze. Umschwärmt wird sie von realen Fliegen. Auf einem Monitor dokumentiert der gleichnamige Experimentalfilm “Fliegen” unter anderem diesen Prozess. Man sieht makroskopische Aufnahmen vom Entstehungsprozess des Insekts, von der Kopulation bis zum fertig ausgebildeten Imago.

Die gemeine Stubenfliege wurde vom Menschen über die ganze Welt verbreitet. Sie ist genauso globalisiert wie die meisten Pflanzenarten. Ihre Bedeutung für die gesamte Erdbevölkerung ist erheblich. Sie überträgt Infektionen und Schmarotzer passiv, an ihren Beinen haftend oder durch ihren Kot auf den Menschen.

Kai Kuss

Geboren 1959 in Hallein. Universität für Angewandte Kunst, Wien. 1996 Fotopreis des Rupertinums und Bundesstipendium für Fotografie. 1997 Aufenthalt in Arizona (Stipendium des Landes Salzburg). 2004 Artist in Residence im Stift Admont. Einzelausstellungen (Auswahl): 1990 Ausgewählte Arbeiten, Galerie Altnöder, Salzburg. 1995 “Cosa Mia”, Galerie 5020, Salzburg. 2003 “Phoenix”, Galerie Altnöder, Salzburg. Gruppenausstellungen (Auswahl): 1990 Jahresausstellung des Salzburger Kunstvereins, Salzburg, (Landesförderungspreis). 1993 “Ohne Autor”, Kunsthalle Exnergasse, Wien. 1995 “Kunstbetrieb”, Salzburger Kunstverein, Salzburg. 1996 “Topographie Österreich”, Galerie Fotohof, Salzburg. 1997 “Der Mann im Eis”, Ferdinandeum, Innsbruck. 2001 “Kollaborationen” Salzburger Kunstverein, Salzburg. Publikationen (Auswahl): 2004 “Club Paradiso”, Verlag Galerie Fotohof, Salzburg. Lebt und arbeitet seit 1992 in Salzburg.
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Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg

Pia Lanzinger: Ein Stück vom besten Österreich. (Made in USA)
Folge II: Eine Bustour durch die touristischen Szenarien von “The Sound of Music”

Salzburg: (Treffpunkt wird noch bekannt gegeben.)

Samstag, 20. Mai 2005, ab 14.00 Uhr (Dauer ca. 4 bis 5 Stunden) Anmeldung zur Busfahrt unbedingt erforderlich, Salzburger Kunstverein 0662 8422940

Der Film “The Sound of Music” ist eines der zentralen Medienereignisse des 20. Jahrhunderts und ein Phänomen der Superlative: 1964 von Robert Wise in vager Anlehnung an die Geschichte der österreichischen Emigrantenfamilie Trapp gedreht, war er von 1964 bis 1972 der an den Kinokassen erfolgreichste Film aller Zeiten. Fernsehstationen von Australien bis Simbabwe senden den Film bis heute regelmäßig zu Weihnachten oder am Neujahrstag. Ein besonderes Kuriosum dieses Erfolgs ist, dass einer der berühmtesten Streifen der Filmgeschichte am Entstehungsort Österreich so gut wie unbekannt blieb. Er fiel, als er in Europa in die Kinos kam, in Deutschland, Österreich und der Schweiz völlig durch. In Salzburg musste der Film bereits nach drei Tagen aus dem Programm genommen werden. “The Sound of Music” ist ein amerikanischer Heimatfilm, in dem Österreich zum romantisierten Austria aus transatlantischer Sicht gerät. Drei von vier amerikanischen Touristen in Salzburg nennen den Film als Hauptgrund für ihre Reise nach Österreich. Obgleich der Film im Salzburger Selbstverständnis nicht zur eigenen Geschichte oder Kultur gehört, wird er den Gästen als genau das präsentiert. Drei Unternehmen bieten in Salzburg eine “Sound of Music Tour” an, mit der sie jährlich insgesamt ca. 50.000 Menschen zu den Drehorten befördern.

Für das Projekt Trichtlinnburg in Salzburg konzipiert und organisiert die Künstlerin Pia Lanzinger eine einmalige Bustour, die die Form einer typischen Sound of Music-Sightseeing-Tour adaptiert, jedoch einen Blick hinter die Kulissen dieser Tourismusindustrie wirft. Die TeilnehmerInnen der Aktion fahren in einem der entsprechend designten Sound of Music-Busse und erleben Ausschnitte der “Sound of Music Tour”, die mit Einblicken in diesen Mythos, seine Ausprägungen und seine Vermarktung kombiniert werden. Durch diese Methode der Collage werden die konstruierten Welten von “The Sound of Music” einerseits partiell vorgeführt, andererseits aufgebrochen und hinterfragt. “The Sound of Music” ist ein Musterbeispiel für das Phänomen der “imaginären Geografie”. Die TouristInnen, die oft nicht in reale geografische und politische Gebiete, sondern in “True Fictions” fahren, finden die “falsche Vorstellung” in ihren Köpfen von der Realität bestätigt. So hat auch die “Sound of Music-Stadt” das Angebot für die Gäste aus den USA und anderen filmbegeisterten Ländern an die Fremdbilder angepasst – Salzburg inszeniert als das, was es sein soll und nicht als das, was es ist.

Pia Lanzinger

Geboren 1960 in München. Verschiedene Projekte und Ausstellungen (Auswahl): 1999 “The Girl’s Room Tour”, The Travelling Gallery, Schottland. 2001 “So wohnen wir”, Messestadt Riem. 2002 “Mit Sicherheit in München”, Kunstverein München, “Ein Stück vom besten Österreich. (Made in USA). Folge I”, Kunstverein Salzburg, und “Playstation Vienna”, Künstlerhaus Wien. 2003 “Play the Place – Bespiele den Raum”, Kunstverein Wolfsburg. 2004 “Terrassenparty. Archiv einer Wohngemeinschaft”, Kunstraum Fuhrwerkswaage, Köln. Lebt und arbeitet in München und Berlin.
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Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg

LIGNA: Zerstreute TouristInnen / Dispersed Tourists

Eine Radioreise durch Salzburg

Salzburg: (Treffpunkt wird noch bekannt gegeben.)

Samstag, 21. Mai 2005, 11.00 bis 13.00 Uhr (Terminänderung vorbehalten)

Tourismus ist die sichtbare Organisierung von Menschen, die den Raum nach den Regeln der Sehenswürdigkeit erobern. In Gruppen gehen sie, nicht selten geführt, durch die Stadt. Sie betreten die Kirchen, fotografieren, was ihnen interessant erscheint und statten dem Souvenirshop einen Besuch ab. Im touristischen Blick wird die Stadt zur visuell konsumierten Ware ohne Geheimnis.

Das Radioballett von LIGNA ist die unsichtbare Organisierung von RadiohörerInnen. Zerstreute TouristInnen streunen mit tragbaren Radios und Kopfhörern durch die Stadt. Involviert in ihr okkultes Engagement folgen sie den Vorschlägen des Radioprogramms für Gesten, die vom touristischen Alltag abweichen. Sie untersuchen, wie sich der städtische Raum als Ware konstituiert, und erproben andere Aneignungen dieses Raums. Wenn der Massentourismus jede Fremdheit und alles Unerwartbare des Reisens zu verdrängen oder wenigstens einzuhegen versucht, kehrt die Fremdheit als unheimliche Bewegung mit dem Radioballett in den touristischen Raum zurück.

“Zerstreute TouristInnen” ist eine Radiotour durch Salzburg für unbegrenzt viele HörerInnen. Auf ihr interessieren nicht die Attraktionen der Stadt, sondern wie sich der spektakuläre Raum durch die zerstreute Konstellation der HörerInnen verändern lässt. Eine Reise in das unbekannte Terrain unkontrollierbarer Situationen.

LIGNA

LIGNA sind die Medientheoretiker und Radiokünstler Ole Frahm, Michael Hüners und Torsten Michaelsen. Sie entwickeln Modelle veränderter Radiopraxis. Seit 1996 produzieren sie im Freien Sender Kombinat Hamburg die call-in-show LIGNAs Music Box, bei der HörerInnen durch ihre Anrufe das Musikprogramm gestalten. Mit dem Radioballett haben sie eine Form intervenierender Gegenöffentlichkeit geschaffen, die in verschiedenen Kontexten – von internationalen Festivals wie “Theaterformen” in Hannover über das Tanzquartier in Wien bis zu Globalisierungsgegnern – rezipiert wurde.
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Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg

Manuela Mitterhuber: Offener Kunstaustausch / Open art-exchange 

Freitag, 20. Mai und Samstag, 21. Mai 2005 (Uhrzeit wird noch bekannt gegeben.)

Mit ihrem Projekt ”Open art exchange” thematisiert Manuela Mitterhuber die Definitionsmacht im öffentlichen Raum und initiiert einen “temporären Kunstaustausch” zwischen ziviler und staatlicher Öffentlichkeit.

“Ein Museum ist ein öffentlicher Ort, aber nur für diejenigen, die sich bezüglich eines Museums als Öffentlichkeit betrachten.” (Vito Acconci)

Für die Dauer von zwei Tagen richtet die Künstlerin in einem leer stehenden Geschäftslokal in der Innenstadt Salzburgs einen öffentlichen Schauraum ein, der als Ausstellungs-, Büro- und Leseraum fungiert. Einheimische und TouristInnen werden per Inserat und Aushang aufgefordert, während der zwei Tage lang “Kunst” für eine öffentliche Präsentation zur Verfügung zu stellen. Im Gegenzug erhalten die TeilnehmerInnen einen Tag lang freien Zugang zum Museum der Moderne. Während der Ausstellungsdauer (20. und 21. Mai 2005) liegen Publikationen und Texte auf, die sich, ergänzend zur Ausstellung, mit dem öffentlichen Raum und der Stadt als Schnittfläche sozialer, ökonomischer und ästhetischer Strukturen auseinandersetzen. 

“Ein Ort ist öffentlich, wenn er entweder die öffentliche Ordnung aufrecht erhält oder aber ändert. Ein Ort ist öffentlich, wenn [...] seine Bedeutungen und seine Wirkungen öffentlich sind, wenn seine Konventionen, Bilder, Zeichen und Objekte zu Tatsachen werden – sie erstellen ein Ordnungssystem, worin alles seinen festen Platz hat [...]. Andererseits ist ein Ort öffentlich,  wenn er als öffentliches Forum funktioniert: seine Konventionen, Bilder, Zeichen und Objekte geraten durcheinander, stoßen zusammen oder brechen in Stücke, so dass deren Konventionen destabilisiert werden [...].” (Vito Acconci)

Manuela Mitterhuber

Geboren 1974 in Linz. Studium an der Universität Mozarteum, Salzburg und an der Akademie der bildenden Künste, Wien. 2002 Förderpreis der Landes Salzburg. Stipendien und Studienaufenthalte u. a. in Paris, Warschau, Hongkong und Tokyo. Ausstellungen/Projekte (Auswahl): 1996 “WochenKlausur”, Kunstverein Salzburg. 2002 “The 13th eyesaw Contemporary Multimedia Exhibition”, Gallery L`Deco, Tokyo. “Hauptabendprogramm”, Galerie 5020, Salzburg. ”Boxenstop”, MAK NITE, MAK, Wien. 2003 “A&M Department of Proper Behaviour”, Bienal de Valencia,  Valencia, “Gemeinsam/Einsam”, Schloss Goldegg, Goldegg. “mutual fields”, Galerie 5020, Salzburg, “non-fiction game (Part I)”, Fabryka Trzciny, Warschau, (EZ), “show-up”, Szene Salzburg, Salzburg, “non-fiction game (Part III)”, Salzburger Kunstverein, (EZ). 2004 “Jeanne de Pucelle”. Toihaus, Salzburg, “to know one’s place”, Oberwelt, Stuttgart, (EZ) und Diagonale on Tour, Screening, DAS KINO, Salzburg. Lebt und arbeitet in Salzburg.
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Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg

The Video Sisters: Cliffhanger
Salzburg: (Veranstaltungsort wird noch bekannt gegeben.)

Freitag, 20. Mai und Samstag, 21. Mai 2005 (Uhrzeit wird noch bekannt gegeben.)

“Sie wollten schon immer einmal so sexy sein wie Carrie? Der Macho Joey ist Ihr größtes Idol? Und Dawsons Naivität finden Sie unglaublich bestechend? Egal, ob mit spitzen Ohren wie Mister Spock, blauen Haaren wie Marge Simpson oder das Styling von Nanny Fine: The Video Sisters machen es  möglich. Tauchen Sie alleine oder gemeinsam mit Ihrer Familie oder Ihren Lieben in die Welt der Soaps ein! Verkörpern Sie Ihren größten Filmhelden und werden Sie Star in Ihrer eigenen Fernsehsoap!” (The Video Sisters)
Das weltweit identische Touristenangebot, sich in Originalkostümen vor historischem Hintergrund als Erinnerung fotografieren zu lassen, nehmen The Video Sisters zum Ausgangspunkt ihrer künstlerischen Arbeit und bieten allen Interessierten die Möglichkeit, sich in einer Blue Box als TV- oder FilmheldIn vor verschiedenen computergenerierten Hintergründen zu inszenieren. Das Resultat sind kurze Videoclips und/oder Einzelfotografien. Gegen einen Unkostenbeitrag können das Wunschvideo und/oder das Wunschfoto erworben werden.

The Video Sisters 

The Video Sisters wurden 1995 in Salzburg von Christina Breitfuß, Erik Hable und Regina Steidl gegründet. In ihren Inszenierungen, Installationen und Video-Performances greifen sie popkulturelle Phänomene auf. Ausstellungen/Projekte (Auswahl): 1998 “The Glamour Girls”, Oscar Friedl Gallery, Chicago, USA. 1999 OKEA, Raum für Kunst, steirischer herbst 99, Graz. 2003 Detroit International Video Festival, Museum of New Art, Detroit, USA und “silex mille incendii”, A9 Forum Transeuropa, Museumsquartier, Wien. 2004 “PunktAT”, Oberwelt e.V., Stuttgart. Leben und arbeiten in Salzburg und Wien.
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Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg

transparadiso (Barbara Holub/Paul Rajakovics): 

Wunschfreischaltung 

Salzburg: (Veranstaltungsort wird noch bekannt gegeben.)

Freitag, 20. Mai und Samstag, 21. Mai 2005, 16.00 Uhr bis 20.00 Uhr

Leer stehende Geschäftslokale sind mittlerweile ein Phänomen in fast allen europäischen Städten. Verglichen mit Städten etwa in der ehemaligen DDR stellt sich dieses Problem in Salzburg als wenig dramatisch dar. Grund für die Leerstände in der Salzburger Altstadt ist die Schließung bzw. die Abwanderung von traditionellen Handelsbetrieben an die Peripherie, sei es direkt oder indirekt als Verdrängung durch andere Handelsketten. Ein weiteres Phänomen ist der schnelle Wechsel der Lokalnutzer dieser Leerstände.

Beide Phänomene sind für das von der INITIATIVE ARCHITEKTUR salzburg beauftragte Künstlerduo transparadiso (Barbara Holub/Paul Rajakovics) (A) der Ausgangspunkt für die Intervention “Wunschfreischaltung”, die im Rahmen der Veranstaltungsreihe Trichtlinnburg am Freitag, den 20. Mai und Samstag, den 21. Mai 2005 in der Zeit von 16.00 Uhr bis 20.00 Uhr in und vor einem leeren Geschäftslokal im Bereich Bergstraße, Linzergasse und Priesterhausgasse in Salzburg stattfindet.

Thema der Intervention “Wunschfreischaltung” ist die emotionale Inbesitznahme von Freiräumen und leer stehenden Lokalen in der Salzburger Innenstadt in Form der öffentlichen Äußerung von “Wünschen”. Ziel des Künstlerduos ist es, StadtbewohnerInnen und TouristInnen zu motivieren, ihren persönlichen Wunsch zu einem leer stehenden Geschäftslokal in Salzburg zu formulieren. Im Gegensatz zu krampfhaften “Belebungsmodellen” leer stehender Stadtstrukturen können diese Leerstellen im urbanen Raum als “Potenziale des Wünschens” und damit als Chance für eine Bereicherung der innerstädtischen Struktur nicht nur durch Kapital- sondern auch durch Kreativkraft gelesen werden.

Das leere Geschäftslokal, vor dem und in dem die Aktion stattfindet, sowie weitere leer stehende Ladenlokale in der Altstadt werden großflächig mit Plakaten beklebt. Die Plakate sind gleichzeitig Teil einer ca. dreiwöchigen Plakatkampagne im Vorfeld von “Wunschfreischaltung”, in der die PassantInnen bereits auf den Plakaten direkt Wünsche niederschreiben können. Auch kleinere Leerstände wie z.B. die Vitrinen von Fußgängerunterführungen oder der Mönchsbergtunnel werden in die Plakataktion miteinbezogen.

Während der beiden Interventionstage von “Wunschfreischaltung” parkt das von transparadiso (Barbara Holub/Paul Rajakovics) konzipierte Indikatormobil vor dem leeren Geschäftslokal und besetzt damit den öffentlichen Raum stellvertretend für die frei gewordene private Fläche. Es dient als Informationsstelle, temporäre Radiosendestation, mobiles Kino und mobile Bar. Hier können alle an der Intervention Interessierten ihre Wünsche abgeben bzw. erhalten weitere Plakate, werden über den Verlauf der Intervention informiert und können via Kopfhörer und Videoscreens an einer virtuellen “Tour des Wünschens” durch die Altstadt von Salzburg teilnehmen.

transparadiso

transparadiso wurde 1999 von dem Architekten und Urbanisten Paul Rajakovics (A) und der Künstlerin Barbara Holub (A) als Plattform für beabsichtigte und unkalkulierte Zwischenfälle zwischen Kunst, Architektur und Urbanismus mit regelmäßigen Ausflügen in Randgebiete initiiert. Es sollen inhaltliche Vernetzungen ermöglicht werden, die über das Denken in Disziplinen hinausgehen und Basis für unkonventionelle Partnerschaften mit anderen Sichtweisen sind. 

www.transparadiso.com
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Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg

INITIATIVE ARCHITEKTUR salzburg: Trichtlinnburg – Filmprogramm
Salzburg: DAS Kino, Giselakai 11

Donnerstag, 19. Mai 2005, 22.00 Uhr, Freitag, 20. Mai 2005, 15.00 Uhr und 22.00 Uhr, Samstag, 21. Mai 2005, 15.00 Uhr (Terminänderungen vorbehalten)

Ergänzend zur Intervention “Wunschfreischaltung” präsentiert die INITIATIVE ARCHITEKTUR salzburg Dokumentations- und Kurzfilme, die die Hintergründe von “temporären Nutzungen” im öffentlichen Raum und “temporärer Arbeit” in Bezug auf Shopping, Kommerz und Konsum beleuchten. Das Film- und Videoprogramm wird von transparadiso (Barbara Holub/Paul Rajakovics) zusammengestellt und ist in drei Schwerpunkte gegliedert:

Lokale und österreichische Produktionen

Neue Sichtweisen auf die (Alt-)Stadt sollen als Gegenentwurf zu den bekannten touristischen Darstellungen und Klischees dienen (z.B.: “Erich Schuhputzer – Eine architektonische Studie” Anton Thiel (A) und Robert Wintersteiger (A) 1997, 60 Min.). Weiters werden Filme gezeigt, die im Rahmen der Veranstaltungsserie Trichtlinnburg produziert wurden.

Internationale Produktionen

Filme über Verkaufskonzepte und Shopping Malls, Logokultur und Produktionsstätten im Zeitalter der Globalisierung stellen den Zusammenhang von Architektur, Marketing und Konsum in den Vordergrund und führen auf eine Reise um die Welt. (z.B.: “Die Schöpfer der Einkaufswelten” Harun Farocki (D), 72 Min.)

Dokumentationsmaterialien

Eine Dokumentationsfilmreihe von “Wochenschau bis Werbefilm” stellt alte und neue Ausschnitte aus lokalen Berichterstattungen zusammen und spannt einen Bogen zwischen Salzburg, Maastricht, Tallinn und anderen europäischen Städten.
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Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg

INITIATIVE ARCHITEKTUR salzburg: Trichtlinnburg – Diskussion und Workshop

Salzburg: (Veranstaltungsort wird noch bekannt gegeben.)

Donnerstag, 19. Mai 2005, 20.00 Uhr und Samstag, 21. Mai 2005, 20.00 Uhr

Eröffnet wird die Veranstaltungsserie Trichtlinnburg in Salzburg am 19. Mai 2005 um 20.00 Uhr mit einer von der INITIATIVE ARCHITEKTUR salzburg initiierten Diskussion zur Thematik leer stehender Geschäftslokale in der Salzburger Altstadt und zur Möglichkeit einer zwischenzeitlichen Nutzung und Einflussnahme in Form von kulturellen Aktivitäten in Gegensatz zu kommerziell konsumierbaren “Unterhaltungsprogrammen”.

Ihren Abschluss findet die Veranstaltungsserie am 21. Mai 2005 um 20.00 Uhr mit einem Workshop für PolitikerInnen, StadtplanerInnen, BauträgerInnen, ImmobilienmaklerInnen, Marketing-Verantwortlichen, BürgerInnen der Altstadt, JournalistInnen, Kunst- und MedientheoretikerInnen, KünstlerInnen und ArchitektInnen.

Jenseits der nicht nur in den Altstädten vorherrschenden Zwänge der Kommerzialisierung und des Verwertungsdrucks werden Wünsche und Forderungen diskutiert, die neue Perspektiven und Programme für historische und touristisch intensiv genutzte Altstädte in Europa eröffnen helfen sollen. Basierend auf der im Rahmen der Intervention “Wunschfreischaltung” erstellten “Wunschliste”, den audiovisuellen Aufzeichnungen der Einzelveranstaltungen und den bei den theoretischen Diskursen getroffenen Erkenntnissen und Aussagen wird eine Deklaration in Form eines “Wunschzettels” verfasst und über den Projektzeitraum hinaus weiter vermittelt werden.

INITIATIVE ARCHITEKTUR salzburg

INITIATIVE ARCHITEKTUR salzburg wurde 1993 als gemeinnütziger Verein zur Vermittlung von Architektur gegründet. Kritische Stellungnahmen zu aktuellen Problemen gehören ebenso zum Selbstverständnis wie die Organisation von Vorträgen, Ausstellungen und Symposien. Die dynamische Veränderung des Status Quo ist Ursprung und Triebfeder für die Arbeit der INITIATIVE ARCHITEKTUR salzburg. Auf lokaler und regionaler Ebene finden Kooperationen mit Kultureinrichtungen, Kunstvereinen und Institutionen im Bereich der Architektur statt. Durch die Verankerung in der Architekturstiftung Österreich wurde eine nationale Plattform mitinitiiert. Auf Basis der Gleichrangigkeit wurden auch mit der Wirtschaft neue Ebenen der Zusammenarbeit definiert. Ein Schwerpunkt der gegenwärtigen Arbeit ist die Erneuerung der Institution und des Umfeldes für Architekturvermittlung in Salzburg. 

www.initiativearchitektur.at
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Ein Projekt im öffentlichen Raum von Salzburg
Cécile Feilchenfeldt und Maurus Gmür: Der Fundus von Salzburg

Freitag, 20. Mai und Samstag, 21. Mai 2005 (Ort wird noch bekannt gegeben.)

In ihrem Projekt „Der Fundus von Salzburg“, setzen sich Textildesignerin Cécile Feilchenfeldt und der Künstler Maurus Gmür gemeinsam mit den StudentInnen der Abteilung Bühnen- und Kostümgestaltung, Film- und Ausstellungsarchitektur an der Universität Mozarteum Salzburg mit der textilen Dimension der Stadt Salzburg auseinander. Welche Rollen spielen Textilien als Gestaltungsmittel in Hotels, Restaurants oder Cafés und als Repräsentationsmittel für ihre TrägerInnen in der Gastgeber- und Festspielstadt Salzburg. Wieviel Einfluss hat die textile Tradition auf das äußere Erscheinungsbild der Stadt? Welche textilen Zugeständnisse werden in Kauf genommen, um die Erwartungshaltung der TouristInnen zu erfüllen? Wer ist mit wem verstrickt! Wer umgarnt wen? Wer knüpft die meisten Verbindungen? Wer wirkt in Salzburg? Und warum stickt niemand mehr im Kaffeehaus? Ziehen Sie sich warm an! Der Stadt Salzburg wird neu Maß genommen! Ergebnis dieser Auseinandersetzung ist ein neuer Stadtplan in einer limitierten Auflage, der am 20. und 21. Mai 2005 in Salzburg gegen einen Unkostenbeitrag erworben werden kann.

Cécile Feilchenfeldt

Geboren in Frankfurt/Main, aufgewachsen in München. Studium an der Höheren Schule für Gestaltung, Zürich. 1998 Diplom Textildesign. 1999 ausgezeichnet mit dem Prix Brunschwig pour les Arts appliqués, Genf. Gründung des Labels CECILE FEILCHENFELDT. Verkauf der eigenen Strick-Kollektion in der Schweiz, Deutschland, Japan u.a. bei Issey Miyake. Ab 2001 regelmäßige Aufträge als Bühnen- und Kostümbildnerin an Nationaltheatern in Frankreich, Österreich, Deutschland und der Schweiz. 2004 nominiert für den Nestroy-Preis, Bühne und Kostüm für „Vorher/Nachher“ von Roland Schimmelpfennig, Regie: Gerhard Willert.

Maurus Gmür
Geboren in Luzern. Kunststudium in Zürich und Wien (Universität für angewandte Kunst). 1995 Eröffnung BÜRO in Zürich und erste Vergabe des BÜRO-Preises. Zahlreiche Ausstellungen und Auftritte mit und ohne BÜRO. Seit 2004 in Berlin. Arbeitet an einem Raum für Kunst und Musik. Im Theater als Requisiteur für Produktionen des Schauspielhaus Zürich (Christoph Marthaler, Stefan Pucher, Falk Richter u.a.) und die Volksbühne Berlin (Frank Castorf, Christoph Schlingensief, Réne Pollesch u.a.) tätig.

Gemeinsame Projekte (Auswahl): 1998 Klinik Zürich, „Kritik Klinik trifft auf Strick“.

2001 Galerie Birò „IDOL“, München. 2002 Universität Mozarteum Salzburg „Ein Stück Salzburg“. 2005 Universität Mozarteum Salzburg „Der Fundus von Salzburg“.
